
Leninsche Nationalitätenpolitik

fahrungen der revolutionären Um
gestaltung in der Sowjetunion erar
beitete er vor allem solche theoreti
schen Probleme wie allgemeine Ge
setzmäßigkeiten und Besonderhei
ten der Entwicklung der sozialisti
schen Produktionsweise; Verlauf 
der Übergangsperiode vom Kapita
lismus zum Sozialismus; Hauptetap
pen und Reifestufen der neuen Ge
sellschaftsordnung; Inhalt, Wesen 
und Wege der Entwicklung der 
Kulturrevolution im Sozialismus; 
Prinzipien des Aufbaus eines ein
heitlichen multinationalen sozialisti
schen Staates als einer freiwilligen 
Union souveräner Nationen. Sie 
fanden ihren Niederschlag in sol
chen bedeutenden Werken wie —<• 
»Die große Initiative«, —► Die näch
sten Aufgaben der Sowjetmacht«, 
»Ökonomik und Politik in der Epo
che der Diktatur des Proletariats«, 
»Die Aufgaben der Jugendver
bände«, »Ursprünglicher Entwurf 
der Thesen zur nationalen und ko
lonialen Frage«, »Lieber weniger, 
aber besser«.
In Verbindung mit seinem Kampf 
für die Einheit der internationalen 
Arbeiterbewegung in der Kommuni
stischen Internationale (gegr. März 
1919) bewies L. in seiner Schrift —* 
»Die proletarische Revolution und 
der Renegat Kautsky« (1918) die 
Notwendigkeit der proletarischen 
Revolution und der Errichtung der 
Diktatur des Proletariats; gleichzei
tig wies er auf die Allgemeingültig
keit der Lehren der Großen Soziali
stischen Oktoberrevolution hin. In 
der Schrift —* »Der >linke Radikalis- 
mus<, die Kinderkrankheit im Kom
munismus« (1920) zog L. für die 
jungen kommunistischen Parteien 
wichtige Lehren aus der Geschichte 
des Bolschewismus.

Leninsche Nationalitätenpoli
tik: Theorie und Praxis der KPdSU 
zur »freiwilligen Vereinigung 
gleichberechtigter sozialistischer 
Sowjetrepubliken«, die »alle Natio-
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nen und Völkerschaften zum ge
meinsamen Aufbau des Kommunis
mus« bei Wahrung ihrer Selbstän
digkeit zusammenschließt. (Verfas
sung der UdSSR, Art. 70) Lenin 
forderte, »den revolutionären 
Kampf für den Sozialismus mit 
einem revolutionären Programm in 
der nationalen Frage« zu verbinden. 
(Lenin, 21, S. 415) Die Grundlagen, 
um den freiwilligen Zusammen
schluß von verschiedenen Nationen 
zu ermöglichen, sind die freie und 
selbständige Entscheidung der Na
tionen über Politik, Wirtschaft und 
Kultur; uneingeschränkte Verfü
gung über das Territorium; das 
Recht, sich von reaktionären Klas
sen und Kräften zu befreien, ihre 
gesellschaftlichen Verhältnisse um
zugestalten und ihre revolutionären 
Errungenschaften gegen die innere 
und äußere Reaktion zu verteidi
gen. Auf ihr wurden die Beziehun
gen zwischen den verschiedenen 
Nationen des ersten sozialistischen 
Landes in der »Deklaration der 
Rechte der Völker Rußlands« 
(1918) geregelt. Die Bildung der 
UdSSR (1922) als Ergebnis des 
Kampfes aller Sowjetvölker unter 
Führung der Arbeiterklasse war ein 
überzeugender Beweis für die Rich
tigkeit des —► proletarischen Interna
tionalismus in Einheit mit dem —► so
zialistischen Patriotismus für die 
Vereinigung der Proletarier und ih
rer Verbündeten aller Nationen und 
Nationalitäten im Kampf gegen Im
perialismus, für soziale und natio
nale Befreiung, für die Entwicklung 
der nationalen Wirtschaft und der 
sozialistischen Staatlichkeit. Die Be
ziehungen zwischen den Nationen 
werden im Rahmen des multinatio
nalen Sowjetstaates in der Periode 
der Vervollkommnung der entwik- 
kelten sozialistischen Gesellschaft 
auf immer höherer Stufe gestaltet. 
Es vollzieht sich das Aufblühen und 
die Annäherung der Nationen und 
Völkerschaften, die nationalen Be
ziehungen festigen sich allseitig,


